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Rra 51 Dienstag, den 8. Mai. 18«6.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw

Aufforderung.
Louis Feder Haff,  Schönfärber in

Calw , hat um die Eimä ^ kiguna nackge
sucht , einen Dampfkessel mit 5000 ' Heiz¬
fläche und5 ' / - Atmosphären Ueberdiuck hin-
ter seinem Färbereigebäude an der Bischcffs
straße auizustcllen ; auch will derselbe das
zur Wascherei erforderliche Wasser mittelst
eiserner Röhrenleitunq aus der Nagold ste¬
hen und dorthin zurückführen.

Alle Diejenigen , welche stch bei dieser
Anlage gefährdet glauben möchten , werden
hiedurch ausgesordert , ihre Einwendungen
innerhalb der Frist vpn 15 Tagen bei dem
Ortsvorsteber schriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben.

Während dieser Frist , welche für alle
Einwendungen , die nicht privatrechtlicher
Natur sind , eine ausschließende ist , iü eine
Fertigung der Bes vrcibung und Zeichnun¬
gen bei dem Stadtschultheißenamte zur Ein¬
ficht für die Betheiligten ausgelegt.

Calw , 6 . Mai 1866.
K . Oberamt.
Schippert.

Hirsau

Fischwasser- Berpachtung.
Montag,  den 14 . Ließ,

Pvrmtltags 10 Uhr,
wird auf der Cameralamtskanzlei auf wei¬
tere 9 Jahre verpachtet:

1) das Fischwasser im Tbälersbächle bei
Hirsau ; 2 ) in der Nagold bei Kennl-
heim und 3 ) in der Röthel bei Kennt-
heim.

Den 7 Mai 1866.
K . Kameralamt.

Forstamt Altenstaig.

Walbfeuer -Orbnung.
Die Ortsvorsteher der (Gemeinden des

Bezirks werden angewiesen , die wesentlich
sten Bestimmungen der Waldssuerordnung
in ihren Gemeinden verlesen zu lasten.

Altenstaig , 5 Mai 18r >6.
K . Foistamt
Holland.

Forstamt Altenstaig.
Revier Enzklösterle.

Haus-Verkauf.
Dienstag,  den 14 d. M„

Morgens 11 Uhr,
wird das znm Enzhof in Enzklö-

sterle gehörige Huberhäuschen sammt einer
Gartenparc - lle an Ort und Stelle im öf¬
fentlich ' n Aufstreich verkauft

Altenttaig , 5 . Mai >866.
K . Forstamt.
Holland.

Hirsau.
Gläubiger -Ausruf.

^ Nachdem DanielD effner,  Sattler dahier,
! früher zu Liebenzell , kürzlich gestorben ist, wer¬
den dieGläubiger desselben hiemitaufgefordert,
ihreFoide eungen innerhalb der nächsten 8 Tage
genau , namenilich unter Bezeichnung der
Zeit rer Enistehung und etwaiger Vorzugs¬
rechte bei dem Schultheißenamt Hirsau an¬
zumelden und die Beweisurkunden darüber
Mit vorzulegen.

Dieie Aufforderung gilt namentlich auch
denjenigen Gläubigern , die schon bei den
1846 und 1851 anhängig gewesenen Schul-
Lenversahren betheiligt waren.

Den 4 . Mai 1866.
K Gerichtsnotariat Calw.

2) 2 . Gehring.

Distrikt Bruckmiß:
4 ' / « Klafter Scheiter;

wozu Kaufslicbtzaber eingeladen werben.
Würzbach , 4 . Mai 1866.

Schultheiß Burkhardt.

Stammheim.

Gefundenes Bierfäßle.
Ein solches wurde auf dem Feld zwi¬

schen hier und Gechingcn gefunden , bezeich¬
net mit 6 I öl . Nro . 254 . Eigenthümer
kann solches gegen Bezahlung der Unkosten
hier abholen.

Den 2 . Mai 1866
Schultheißenamt.

2 )2 . Kämpf.

2 ) 1. Neubulach,
Gerichtsbezirks Calw.
Gläubiger -Aufruf.

Ansprüche an den Nachlaß des weiland
Johann Georg Kirchherr,  Küfers hier,
find binnen 10 Tagen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle anzumelden und zu erweisen

Den in besten Gant vom Jahr 1855
durchgefallenen Gläubigern IV . und V . Elaste
wird bemerkt , daß sie keine Ausficht aus
Befriedigung haben , indem die Beibringens-
Ansprüche der Wittwe das vorhandene Ver¬
mögen übersteigen.

Den 5 . Mai 1866.
K . Amlsnotariat Teinach.

Naseger.

2 ) 1 . Würzbach.

Holz - Verkauf.
Am Freitag,  den

II.  d . M . ,
Morgens 9 Udr,

oerkaust die Gemeinde
laus dem Rathhaus da-
- hier:
aus dem Distrikt Be

cherebene:
262 Stück Lang und Klotzholz mit 6952 C'

57 ' / « Klaster Nadelholzscheiter und
22 '/ - „ Prügel.
Scheidholz vom Distrikt Heselmiß:
I V« Klaster Scheiter;

Außeramlliche Gegenstände.
l

Almer Cement
von

! Gebrüder Leube
in frischer  Waare und zu billigst  ge¬
stelltem Preise empfiehlt

l Ernst Schall.

! Heute — Dienstag — ist

; Turn-Versammlung.
!

ÄKTG : KGTGGOÄ : -Ä « O : K « O
AmMittwoch . O

den 9 . Mai , als G
am Jahrmarkt , ist «

, Tmlz-Unterhaltung A
sEß in der Schwane.  K

! Bäume-Verkaus.
! Unterzeichneter verkauft nächsten
! Samsta -, den 12 Mai,
^ Nachmittags 3 Uhr,
oberhalb den Zwingerstäffelchen hinter dem

I Burgacker:
23 Stück theilweise große tragbare Apfel¬

bäume,
und um 5 Uhr auf dem kleinen Brühl:

3 große Birn und 4 Zwetschgenbäume
im öffentlichen Aufstreich.

2)1. Gg. Fr. Acker.

*
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Die neue Derliner Hagel -Ajsecuranz - Gesellschaft
versichert z» festen Prämien , also ohne jede Nachzahlungsverpflichtuug : Bodenerzeugn -sse,

als : Getreide , Wein . Hopsen , Tabak und dergleichen gegen Hagelschaden Die Aus

zahlu g vvnMiulchädigungen erfolgt spätestens binnen 4 Wochen nach Feststellung baar
und voll obne Rücksicht daraus , ob die Prämieneinnahme des laufenden Zaires dazu

ausreicht oder nichk. weil eintrerende Verluste aus dem Kapitalvermögen der Gesell

schast best,itten werden.
Weitere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agente » , bei denen auch Antrags¬

formulare unentgeldlich zu haben sind.
Gmil DreiH in Calw.
Rothfichreiber Scküle in Merklingen.

Schiffs -Gelegenheit nach Amerika
mit Dampf und SegelsMen über Bremen, Hamburg und Havre.

Nähere Auskunft ertheilt und Uebersahrts -Verträge schließt ab
Emil Georgi ».

Gelder von und nach Amerika werden rasch und billigst besorgt

Markt Empfehlnng.
Hiemit erlaube ich mir mein Lager in halbwollenen Stoffen sür Stadt und Land

zu sehr billigen Preisen bestens zu empfehlen:
Hosenstoffe von 30 — 36 kr. per Elle.
Casinetts von 24 — 40 kr. per Elle.
°/4  breite Stoffe , sehr geeignet zu Juppen und Kinderkleidern von 1 fl . 6 kr . bis

1 fl 30 kr.
Roth - und schwarz gestreifte Draveur zu 40 kr
Ich mache meine Abnehmer darauf aufmerksam , daß ich immer Sicherheit leiste,

daß meine St "ffe sich alle sehr gut in den Farben Hallen.
Mein Stand ist bei der untern Apotheke.

Chr . Bacher , Tuchmacher von Freudenstadt

8»LI- »«ul Kreil«!- Verein
i n V I »»»

8tancs am 31 . LlLrx 1866.
r

llssst, . ll . 17347 . 54 kr.
kkrmcksclreine äc Lkkeeton , 307130 . 38 ,
4V ectisel 4c 6onto - 6or-

rent - ürsckito ^ 468840 . 41 >
Vsrletrvn A6K6N Depo¬

siten . . . „ 367133 . — ^
Versekieäenekutkaben , 2825 . 22 ^

Oarantiesvnck ü. 430000 . — kr.
keservekonck . . . » 8831 . 41 ,
Linlsßen «ier sivii Lv-

tkeilitzencien . . , 724445 . 54 ,
« . 1163277 ? 35 kr.

ll. 1163277 . 35 kr. j

MarkL -Auzeige.
Vru, .) Fravkd aus Hertlingshausen

macht dem ge chrten Publikum der Stadt Calw und Umgegend die Anzeige , daß er mit

seiuM Band -, Kurz - und Nadelwaaren -Lager
den besucht und erstaunend billig verkauft wie folgt:

25 Stück englische Nähnadeln 3 kr.
5 Stück englische Stricknadeln 2 kr.

100 Stück Haarnadeln 3 kr.
100 Stück Haften 3 und 4 kr.

24 porzellanene Hemdenknöpfe 1 kr.
Perlmutterknöpfe das Lutzend 4 , 5 und 6 kr.

. Schuh - und Stiefelnestel , das Ttzd 5 , 6 u . 9 kr.

sowie auck sehr billige leinene und baumwollene Bänder und Faden.
Mein Stand befindet sich gegenüber von Hrn . Kaufmann Schill und

ist mit Firma versehen.

Hühneraugen-PMierchen
von Len ln er ln Tyrol . ' 3 Stück g 12 kr.
per Dutzend 42 kr. , emvfieblt

Auq Schnaufer  in Ealw.

Rindschmalr
» 26 kr . das Pfund bei

Kaufmann Batzner.

Allen Zahnweh - Leidenden
empfiehlt ein untrüglich probates geprüftes
Universalmittel , welches durch seine überra¬
schende Wirkung den heftigsten Schmerz in
wenigen Sekunden stillt , in Flacons zu
12 kr . die Expedition d . Bl

A - Ug « iß . Da sich Ihre mir unlängst
gesendete Zahn -2inklur bei ei em meiner
Freunde gut bewährt hat , und einer meiner
Söhne nun auch mit heftigem Zabnleiven
behaftet ist , und solcher daher dieses pro¬
bate Mittel auch anwenden will , so bin ick
so frei , Sie andurch abermals um balv-
mögliche Uebeisendung von 2 Flacons die¬
ses Heilmittels gegen Nachnahme des Ko¬
stenbetrags aus der Post sreundlichst zu er-
tllchrN

Mit freundlichem Gruße Ihr ergeben¬
ster Heß,  Rathsschreiber.

Moosbrunn ( Baden , Post Eberbach ) ,
den 31 . März 1864.

ein älteres gut er-
» p haltrnes , hat aus

Auftrag zu verkaufen
2 ) 2 . Sckmlm . Kienle.

Mehrere Sopha 's
hat billig zu verkaufen

G . Carle,  Sattlermeister.

Ein gebrauchtes aber noch gutes

Kiudcrwägele
wird zu kaufen gesucht . Näheres bei

Wagner Geiger.

Dienstmädchen-Gesuch.
Durch die Erkrankung der Magd in ei¬

nem kmterlosen Psarrhause ist diese Stelle
erledig « und sollte in möglichster Bälde wie-
der besetzt werden Nähere Auskunft gibt
die Reeaktion d . Bl.

Calw.  Ein neues

Beruenvägele,
sowie einen gebrauchten

Sitz mit Verdeck
hat billig zu verkaufen

2 )2 . H . Noll,  Wagner.

Eine Schlafstelle
ist frei sür einen Herrn und kann auch
Kost dazu gegeben werten.

Zu erfragen bei der Redaktion d . Bl.



„In der zwölften Stunde"
überschreibt die den preußischen Reformbestrebungen günstig gesinnte
(offiz .) Weimarische Zeitung eine patriotische Mahnung an die preu¬
ßische Regierung , welche die höchste Beachtung verdient:

Die Mehrzahl der deutschen Regierungen und des deutschen Vol¬
kes ist bereit , auf die Verhandlung der preußischen Reformvorschläge
eiuzugehen und die Herstellung eines engeren Anschlußverhältn sscs zwi¬
schen den Herzogthümern Schleswig -Holstein und Preußen zu bewilli¬
gen , vorausgesetzt , daß Preußen auf die Annexion der Herzogthümer
verzichtet . Inzwischen scheint nunmehr die schleswig -holsteinische Frage
sich nach den jüngsten diplomatischen Schritten Oesterreichs nicht un¬
wesentlich geändert zu haben . Dem Vernehmen nach ( ist begründet)
hat Oesterreich dem Berliner Kabinet Vorschläge zu einer definitiven
Lösung dieser Angelegenheit gemacht , welche dem von Preußen ausge¬
stellten Februarprograinm sehr nahe kommen : mit Ausnahme der Mi¬
litärhoheit scheint Oesterreich bereit , die damaligen Forderungen
des Berliner Kabinets zu erfüllen , und in diesem Sinne einen Antrag
am Bund gemeinschaftlich mit Preußen cinzubringen . Ein solcher
Antrag würde wahrscheinlich unter allen Umständen auf d e Annahme
durch den Bundestag rechnen können ; in einem Augenblick wie der
jetzige, wo die Eventnalicät eines Krieges con allen Parteien in An¬
schlag gebracht werden muß , dürften auch diejenigen Staaten , welche
sonst wohl die lebhafteste Opposition gegen Preußen machen , auf Wi¬
derspruch bereitwillig Verzicht leisten . Der Widerspruch gegen eine
solche Lösung auf dem Wege engerer Vereinigung der Herzogthümer
mit Preußen ist daher voraussichtlich nicht bei dm deutschen Regie¬
rungen , sondern bei dem Berliner Kabinet selbst zu suchen, wenn das¬
selbe die ihm von Oesterreich gemachten Vorschläge znrnckweist ; auch
nicht bei dem preußischen Volke, welches seinen Widerwillen gegen
einen Krieg mit Oesterreich so oft ausgesprochen hat , und wenn es
jetzt vielleicht eine solche Aussicht mit günstigerem Auge ansicht , doch
jedenfalls eine Verständigung auf der Basis des Febrnarprogramms
der unsichern Möglichkeit , den Besitz der Herzogthümer durch einen
Krieg zu erwerben , vorzieht.

Dringend scheint daher geboten , daß man in Berlin an maßgeben¬
der Stelle sich noch eininal vergegenwärtige , welchen Gewinn man aus
einem um den Besitz der Herzogthümer mit Oesterreich geführten
Krieg erwarten kann und ob selbst der glücklichste Fall , daß das Re¬
sultat desselben der Erwerb jener Länder ist , wirklich die Herstellung
des engeren Anschlusses der Herzogthümer an Preußen um so viel
übertrifft , daß die deßhalb gebrachten Opfer nicht in Betracht kom¬
men können . Wir sind keineswegs dieser Ansicht , sondern , ausgehend
von unserer sooft ausgesprochenen Ueberzeugung . daß derWeg  bun¬
desstaatlicher Einigung überhaupt der einzige ist,wel¬
cher , der historischen Entwickelung D - utschlauds ent¬
sprechend , wir klichc Au ssicht auf eine Einigung Deutsch¬
lands eröffnet,  und unser Vaterland vor der Zwei - oder Drei-
th eilung sichern kann , halten wir daran fest, daß cs dem höchsten In¬
teresse Preußens entspricht , wenn es die Annexionsidee , die ja ohne¬
hin , abgesehen von eimm rein persönlichen Schreiben des Minister¬
präsidenten nie in offizieller Weise als das Programm der preu¬
ßischen Krone bezeichnet worden ist, rückhaltlos fallen läßt . Wir wür¬
den eine solche Politik für die richtige , für eine im besten Sinne na¬
tionale halten . Wir sind gewiß nicht geneigt , die Bedeutung der preu¬
ßischen Macht gering auzuschlagen , in der wir stets den Hort für die
Zukunft unseres Vaterlandes erblicken, allein ebensowenig können wir
die Bedeutung der österreichischen und mittelstaatlichen Macht unter¬
schätzen, die , selbst wenn Oesterreich durch einen Krieg mit Italien
an der vollen Geltendmachung seiner Stieitkräfte gehindert wird , air
Zahl und Tüchtigkeit der preußischen Armee das Gleichgewicht hält.

Was würde also uutcr diesen Umständen das Resultat eines Krie¬
ges sein ? Nach einer Reihe verlorener uud gewonnener Schlachten , nach
einer unendlichen Verwüstung Deutschlands , nach einer Vernichtung
seines blühenden Wohlstandes und einer Lahmlegung seiner Kräfte für
lange Zeit hinaus ein Friedensschluß , der vielleicht llerdings Schles¬
wig -Holstein dem preußischen Staate einverleiben , ihm eine wenig
freundlich gesonnene Bevölkerung zaführen , dagegen aber möglicher,
wenn auch vielleicht nicht wahrscheinlicher Weise eine andere Provinz
mit treuergebeuer Bevölkerung kosten würde . Sicherlich wäre ein sol¬
ches Resultat so großer Opfer nicht werth . Oder meint man in Ber¬
lin , daß nach einem solchen Kainpfe die alte Rivalität zwischen Oester¬

reich und Preußen beseitigt sein würde ? Nichts könnte irriger sein:
auf gewaltsamem Wege kann diese Rivalität nur beendigt werden,
wenn Oesterreich vollständig aus Deutschland hinausgcdrängt würde,
oder aufhörte , eine europäische Großmacht zu sein. Beides aber ist
zur Zeit undenkbar , und selbst der entschiedenste Preuße wird eine
solche Eventualität kaum wünschen können , da Oesterreich ein ganz
uothwendiges Glied in der europäischen Machtstellung Deutschlands
ist . Selbst wenn Preußen daher in den Besitz Schleswig -Holsteins
käme, die Stellung Oesterreichs in Deutschland würde darum keine
schlechtere sein ; wohl aber würde Preußen für unendliche Zeit hinaus
ein Gegenstand des Mißtrauens , sowohl der Regierungen wie der
Völker werden und an jeder wirklichen Bethütigung seines deutschna¬
tionalen Berufs , das Centrum Deutschlands zu bilden , verhindert sein.
Dieser Art würden die Resultate eines Krieges mit Oesterreich für
Preußen sein, wenn der Kampf zwischen den beiden Mächten zwar
nicht lokalisirt , aber doch ohne , die Einmisch ung einer dritten
Großmacht  geführt würde . Die Einmischung Frankreichs aber
würde Preußen oder Deutschland eine Provinz kosten. —

^ TageSneuigkeitcn.
— Die erledigte Pfarrei Neuhengftett  wurde dem Psarr-

verweser Binder  in Altenburg , Dekanats Tübingen , übertragen.
— Levnberg.  3 . Mai . Auf der Markung Weil im Dorf

sind in letzter Wecke die ersten Grundstücke für die Eisenbahn
durch eine Kommission erworben und 16 Morgen angekauft wor

^den Der Preis weckseile von 600 bis 1800 fl ; nur 2 Güter-
b. fitzer machten die übermäßige Forderung von 20M fl per Mor¬
gen , was ihnen nicht gewährt wurde . Sie haben sich jedoch seit-
anders besonnen und den Morgen zu I700fl . abgegeben . ( Schw .M .)

— Obertürkveim.  4 Mai . Heute Nachmittag 4 Uhr zog
bei sonst heiterem Himmel eine Gewitterwolke über unseren Ho¬
rizont . Ein von einem heftigen Donnerschlag begleiteter Blitz-
stcahl streckte einen 23jährigen : m Weinberge arbeitenden Jüng¬
ling plötzlich todt zu Boden . Sein jüngerer Bruder kam nach
kurzer Betäubung mit dem Schrecken davon

— Frankfurt.  4 Mai . Wie das „ Frks . Journ " vernimmt,
wird morgen zur gewöhnlichen Zeit aus den Antrag Sachsens eine
außerordentliche Bundestagsfitzung statlfinden Der Zweck dieser
Sitzung dürfte wohl durch den letzten Notenwechsel zwischen Ber¬
lin und Dresden motivirt werden.

— Frankfurt  a . M,  5 . Mai . Der in der heutigen Bun-
descxtraiitzung erwartete sächsische Antrag provozirt eineu Bundes-
besckluß , welcher Preußen auf den Grund des Art . 11 um be¬
ruhigende Erklärung ersucht , damit die Bundesversammlung nickt
iu den Fall komme , den Art . 19 (vorläufige Maßregeln gegen
Selbsthilfe und Aufrechthaltung des Besitzstandes ) in Anwendung
zu bringen (Tek . d. Schw . M .)

— Die N Preuß Zeitung macht kein Hehl daraus , daß man
durch den Bismarck ' schen Parlamentarismus nur die wirkliche
Vertretung und Selbstbestimmung des deutschen Volkes beseitigen
und ihr den Garaus machen möchte . Sie sagt mit christlicher
Offenherzigkeit : „ Daß dieß möglich ist , dafür liefern die 6 Jahre
preußischer Geschichte den schlagendsten Beweis . Um so unver¬
ständiger und unverantwortlicher wäre es aber , wenn die kleinen
deutschen Staaten die Gelegenheit von der Hand weisen solltcn,
den deutschen Parlamentarismus mit s. inen eigenen Waffen zu
schlagen Für sich allein vermögen sie dieß nicht — was man
ihnen heute noch biete , wird ihnen voraussichtlich niemals ge¬
boten ."

— Berlin,  3 . Mai . Der „ Staatsanzeiger " schreibt : „ Auf die
österreichische Depesche vom 26 v. M ., welche die Vorschläge zu
einer definitiven Regelung der sckleswig holsteinischen F -aae ent¬
hält , ' st eine amtliche Antwort noch nicht abgegangen . Die Wich¬
tigkeit der Frage eriordert eine eingehendere Erwägung Ein preu¬
ßischer Gegenvorschlag mi ß sich aus einem andern Boden bewegen
als die österreichischen Vorschläge , welche den Wiener Frieden und
den Gasteiner Vertrag ignourcn Preußen hält an diesen Ver¬
trägen und den daraus erworbenen Reckten fest ; wie Oesterreich
eine in Aussicht gestellte Entscheidung durch den Bund damit

! vereinigen will , ist nicht abznsehrn Preußen seinerseits kann
nicht gesonnen sein , den in Gemeinschaft Mil Oesterreich erkämpf-
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len und durch völkerrechtliche Vertrage erworbenen Besitz von an¬

derer Entscheidung , als der eigenen freien Entschließung abhängig

zu machen ."
— Preußen schiebt Truppen gegen Sachsen vor . Die Antwort

Beust ' s , daß Sachsen  Maßregeln getroffen habe , um so>oct bei

der Hand zu sein , wenn der Bund rufe , bat in Berlin nickt ge¬
fallen . Preußen steht Herrn v . Benst als seinen rührigsten Geg

ner an . Die sächsische Königsfamilie soll ihre Werthsachen nickt

auf den Königstein , sondern , wie es neuerdings beißt , nach Eng¬
land in Sicherbeit gebracht haben Sachsen würde der erste

Schauplatz des Krieges zwischen Preußen und Oesterreich werden
— Berlin,  5 . Mai . Heute früh wurde Kriegsbereitschaft für

zweites , drittes , viertes , sünftes , sechstes und Gard ^armeekorps , so¬
wie für das Infanterieregiment Nummer zwanzig verfügt . Die
Anhalter Bahn bereitet eventuelle Truppen ' ranspo te vor . Das

Gerückt gebt , es werde eine Proklamation an das Volk erlassen.

— Olmütz,  st . Mai . Sicherer Quelle nach bat ei . österreichi¬
sche Regierung den Ankauf von 60,000 (?) Pferden beschlossen
.— Wien.  4 Mai . Laut einem Telegramm dea „ Presse " lehnt

Preußen olle Verhandlungen in Betreff cineS Definmvums in

der Herzogthümerfrage auf Grundlage der bekannten ö̂sterreichi¬
schen Propvsilionen ab.

— Eine schwache Friedenshoffnung  bietet eine Korrespon¬

denz der Karlsruher Zeitung aus Wien  vom l . Mai , nach wel¬
cher Lord Bloomfield die Weisung erhalten haben soll , dem Gra

fen Mensdorff zu erklären , daß England , wenn Oesterreich es
mit seiner Sicherheit und Würde vereinbar finde , für seinen von

England niemals bezweifelten e -nsten Wunsch , den Frieren auf¬

recht zu halten , in einer formellen Kundgebung nochmals offen

Zeugn -ß abzulegen , nicht bloß diese Kundgebung unveifälsckt an
ihre Adresse zu bringen bereit , sondern auch entschlossen sei , mit

dem ganzen Nachdruck seines eigenen Ansehens süc ibrc volle

Würdigung einzutretcn . Schade nur , daß der englische Löwe seit
längerer Zeit den Scorbut und wackelige Zähne har ( Sr . A .)

— Wien,  3 . Mai . An Franz Deak soll direkt von Sr . Mas.

dem Kaiser die Aufforderung ergangen sein , sich zu einer Konftrenz
mit Sr . Mas . und den Regierungsmännern nach Wien zu bege

den , um die Vorschläge in Bezug aus eine rasche Lösung der un¬

garischen Frage zu machen . In den maßgebenden Kreiien in Wien

soll der Entschluß gereift sein , in Bezug auf die Mische Aner

tennung der 1848er Gesetze die weitgehendsten Zugeständnisse zu
machen Was übrigens die gegenwärtige Stimmung in Ungarn

betrifft , so meldet die „ Meneralkorrespondenz " , daß die maßgeben
den politischen Kreise daselbst nicht daran denken , die gegenwär¬
tige Bedrängniß zur Erreichung ihrer Forderungen auszubeuten
Man beruft fick zur Begründung ewser Ansicht aus Aeußerungen

einzelner Deputirter . von denen einige sich sogar stark zur Linken
neigen Für die Regierung jedenfalls handelt es sich in einem

Augenblicke , in welchem ein Kanwf um Sein oder Nichtsein des
Reiches bevorsteht , nickt mehr darum , mit der östlichen Staats-

Hälfte einen leidlichen Waffenstillstand zu bewahren , sondern durch

Befiiedigung der gereckten Wünsche der Landesveriretung das
Land zu bestmöglichster Opferwilligkeit zu bewegen

Schweiz Bern,  2 Mai Seit einigen Tagen finken in
den Cantonen G ns und Waadt , sowie im bcrner Ju -a , so meldet

man aus zuverlässiger Quelle , für Rechnung der französischen Re¬

gierung große Pserdeankäuse statt . Ebenso werden in dem Can-
ton Wallis , ganz wie zur Zeit des Krimkrieges und des letzten

italienischen Krieges von italienischen Händlern alle dort vorlä¬

ufigen Maultbicre und ganze Herren von Schafen angekauft , und
endlich gebt uns aus Gens die Nachricht zu , daß in der Nähe

von Lyon bei Sathonay Vorbereitungen zu einem großen Feld

lager getroff -n werden , welches aus drei Divisionen unter dem
Befehle des Montauban bestehen soll

Frankreich Paris,  5 Mai Ein Wiener Telegramm des
Memorial dementirt , daß Frankreich energische Vorstellungen ge

gen die ' venetianischen Rüstungen gemacht habe . n » r vertrauliche
Explikationen über den Zweck seien verlangt Oesterreich habe er

klärt , defensiv zu bleiben , im Fall eines Angriffs Seitens Italiens
die Portbeile des eventuellen SiegS nur mit diplomatischer Jn-

Uctzigirl, - evnickt unv «er!

terveniion Frankreichs zu sichern . — Im gesetzgebenden Körper
fand am 3 . Mm die Berathung über das Kontingent statt.

Slaatsminister Rouher erklärte unter lebhaftem Beifall , daß un¬

ter den gegenwärtigen Umständen die Politik der Regierung sich

in folgenden drei Punkten zusammenfasse : Friedenspolitik . loyale
Neutralität , vollständige Mionssreiheit . Was den Fall eines

Angriffs Italiens aus Oesterreich betreffe , so habe die Regierung
azii wiederholte Weise Italien erklärt , daß es die ganze Verant¬

wortlichkeit trage . — Die „ France " erfährt durch ein ihr aus

Peracruz zugehendes Privatschreiben , daß in der Stadt Mexiko
eine g -sße FeuciShrunst ausgebrochen ist . und dort schreckliche
Verheerungen ungerichtet hat . Es fehlen nähere D - tai !s und

auch die Ursache dieses Unglückssalls war noch nicht bekannt ge-

wo den — Es ist davon die Rede daß 10 .000 Mann franzö¬

sische Truppen nach Rom b. stimmt seien , sobald der Krieg zwi¬
schen Oesterreich und Italien wirklich ausbrecken würde Als

Grund l' iejür will man die Nothwendigkeit angeben , daß fran¬
zösische Tr -. ppen jo nahe als möglich bei dem Orte der Entschei¬
dung seien.

Italien Genua,  2 Mai . Ein Massenausrus an die

Freiwilligen ist definitiv beschlossen . Die Altersklassen 1834 bis
inet 1840 find aus Len 9 Mai einberufen , wodurch die Armee

aus 400 .0l '0Manu g brackt ist . Hiesige Kauffahrteischiffe sind für
Kriegstransporte beansprucht.

Rußland Die Hlingersnoth im nördlichen Finnland tritt

in immer schrecklicherer Gestalt auf Ganze Schaarcn Menschen

ziehen umder und bieten ihre Händearbeit für ein Stückchen Brod

an Aus einem nur schwach bevölkerten Kirchspiele sind über 500
Männer und Frauen nach Schweden und Rußland gewandert,

um dort ihren Hunger zu stillen Noch verzweifelter ist die Lage
de jenig . n , welche verheiratdet , von einer Schaar Kinder gefesselt,

zu Ha .se bleiben müssen . Die hauptsächlichste Nahrung dieser

Familien besteht aus fein gehacktem Stroh , das in Salzwasser
gekocht und mit etwas Mehl bestreut und der größeren Festigkeit
wegen mit Birkenrinde vermengt ist ; und sehr häufig fehlt selbst
riefe unnatürliche Speise Unter dieser ausgehungerten Bcvöl
kerung grassiren noch Nervenfieber und Masern . Gegen 70 Per¬
sonen sind binnen kurzer Zeit im Kirchspiele Tuusniemi diesen Krank¬

heiten erlegen und über 100 liegen darnieder.

(Eine spannende Scene .) Wombell ' s Menagerie befindet

sich auaeiiblickiich in Stirting ( in England ) Am vorletzten Samstag
begab sib der Löwenjäger D ' Avey in den Behälter , in welchem
sich die Löwen befanden deren Dressur er dem Publikum vorfüh¬
len wollie . Kaum halte er denselben betreten , als die eine Lö¬

win sich plötzlich auf ihn stürzre und ihn beim linken Beine faßte.

D ' Av >y ergriff mit großer Geistesgegenwart seine Büchse , schlug
mit ganzer Kraft auf Len Kopf des wüthenden Tlfieres , wobei die

Büchse in zwei Stücke ging , die Löwin jedoch sein Bein losließ.
Als der Löwenjäger bei der nächsten Vorstellung wieder in den

Behälter ging , sprang sofort die Löwin zum zweitenmal auf ihn

l S. D ' Av . y hatte sich baraaf vorbereitet und zwar zu diesem

Zwecke mit einem schweren Stocke bewaffnet . Nun erfolgte ein

heftiger Kampf darüber , wer Herr sei . Die Löwin sprang mehr¬

mals aus D ' Avcy los , aber er parirte jeden Angriff und trieb sie

zurück bis sie zulitzr vollständig besiegt und eingeschüchtert sich in
eine Ecke niederkauerle . Der Kampf dauerte mehrere Minuten

und verursachte eine große Aufregung in der Menagerie , welche

zu jener Zeit dickt besitz , war . D 'Avey kam ohne weitern Scha¬

den als mit einer leichien Fleischwunre und einem zerrissenen
Rocke davon.

Jemand klingelt an der Wohnung eines Herrn , der jedoch

Niemand v'orlafsin will ; dessen Bedienter kommt und es entwi¬

ckelt fick nun so gentes Gespräch . — Ist der Herr zu Hause ? "
— „ Nein , er ist ausgegangcn " — „ Die Frau ? " — „ Nein , sie

ist ausgegangen ." — „ Ter Sohn ? " — „ Nein , er ist ausgegan¬

gen ." — „ So werke ich die Rückkehr Ihrer Herrschaft drinnen
beim warmen Ofen erwarten ." - „ Das Ofenfeuer ist auchauS-

gegangen . " _ _ - _
,t von A Gelschlä - «r.
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